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Choral.

IJch dancke dir von Zertzen, o JEſu! liebſter Freund, fur deine
TodesSchmertzen, da du's ſo gut gemeynt! Ach gib! daß ich

mich halte zu dir und deiner Treu, und wenn ich nun erkalte, in
dir mein Ende ſey.

Tutti. Pſalm io2, 12
CGxeine Tage ſind dahin, wie ein Schatten, und
DeV ich verdorre wie Gras. Du aber, HErr,

bleibeſt ewiglich, und deine Jahre fur und für.
Recit.

Der Tod iſt furchterlich und bitterdkeff Welt 44—62
In ihrer falſchen Luſt gefalit,Die ſchon des Todes drohendes Gewitter

Jn Schrecken ſetzt;Den Seelen, die die Sunde noch ergotzt,

Die noch der Erden Liebe qualt,Und mit gepflochtnen Stritken e 5SFije, iJr
Bald hier und da und dorthin reißt;

D

Den Seelen, welchen JEStlS fehlt. c 22

Wenn aber deſſen ſanfter Geiſt
Das mude Hertz anfangetizu erqutcken;? 1. ini
Daß es die Sußigkeit ò  ν νν  Ê  Êtt n Ê  -Ê —ÊDer ſchon ſo herrlichen und. hohen Ounmit v ce

?1 e—
3Jn Cyuyriſtr xteoe ſchmecer,

So wird es nach und nach 8.Von dem ſo wuſten Ungemach

Der Sunde abgeſchrecket, —ueeeoeore
Und denckt:

Arioſo.
Jſt ſchon das Heil der Gnadenzeit
In Chriſti Blut ſo groß;
Zwie wird die Ewigkeit
Dort vor dem Thron, in ſeinem Schooß
Die Seele mit erhabnen FreudenMit heilger Wolluſt, und Vergnugen weiden!



Tatti. Offenb. Joh. i2, 17
KKen durſtet, der komme, und wer da will, der

nehme das Waſſer des Lebens umſonſt.

Aria.
JEſus bleibt im Tod und Leben
Rur allein mein hochſtes Gut.
Wollen Satans Grauſaummkeiten
Wider meinen Glauben ſtreiten,
Will die Sunde widerſtreben,
O ſo loſcht des Mitlers Blut
Zorn und Flammen, Dampff und Gluth.

Recit.
Erblaßter Jungling, Freund und Bruder,
Was eilſt Du ſo geſchwind
Aus unſrer Mitte zu entweichen?
Wilſt Du das Ziel ſo bald erreichen?
Du lehrſt, was unſre Tage ſind:
Ein Schatten, eine Nacht.
Der weiſe GOtt ſitzt ſtets am Ruder,
Und lenckt die dunckle Welt in ihren Wellen.
GOtt ſelbſt hat es mit Dir ſo weit gebracht.
Wir geben Dich gebeugt
Mit ſtillem Sinn
Dem Schopffer, und dem Heyland hin,
Der Dich gemacht, der Dich erkaufft;
Der ſtets in ſeinen Wercken
Licht, Kraft, und Weisheit zeigt.
Der laſſet uns auch itzo mercken,Daß er der machtige Monarch des Lehens ſey.

Aria. J
Schopffer unſers Lebens,
Laß uns nicht vergebens
Deiner Hande Wercke ſeyn.
Laß uns in der Gnade bluhen,
Lebens-Safte aus dir ziehen;
Nimm uns nach dem Lauf der Tage in dein Paradies hinein.

Choral.
Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, ſo ſcheide nicht von mir! wenn

ich den Tod ſoll leiden, ſo trit du denn herfur! wenn mir am aller
bangſten wird. um das vertze ſeyn, ſo reiß mich aus den Aengſten,

Kraft deiner Angſt und Pein.

Nach der Predigt.
Choral.

Mein Lebetage will ich dich aus meinem Sinn nicht laſſen, dich
will ich ſtets, gleich wie du mich, mit Liebes-Armen faſſen: Du
ſolſt ſeyn meines Sertzens Licht, und wenn mein Sertz in Stucken
bricht, ſolſt du mein vertze bleiben. Jch will mich dir, mein hoch
ſter Ruhm, hiermit zu deinem Eigenthum beſtandiglich verſchreiben.



Tutti. Pſalm 90, 14.
Fulle uns fruhe mit deiner Gnade, ſo wollen wir

ruhmen, und frolich ſeyn unſer Lebekang.
Recit.

O Seeligkeit! wenn unſre Jugend
Ein reines Bild der wahren Tugend
Ein Spiel des Geiſtes JEſu iſt.
Wenn uns ſchon fruh die Gnade fullet,
Wenn ſchon das zarte Hertz von heilger Liebe quillet,
Und JEſum ſucht, den ſchonſten in dem Himmel.
So fahr denn hin, vergiftetes Getummel
Der Sunden Luſt, der du der Tod des Geiſtes biſt.
Fahr hin, nur JEſus iſt mein Leben,
Und ſeinem holden Geiſt
Will ich nun Hertz und Sinn, und Muth und Blut ergeben,
Weil er mit Recht mein Heyland heißt.
Erblaßter Jungling, Freund und Bruder,
Du biſt nun ſchon hindurch gegangen,
Und haſt zu ſchmecken angefangen,
Was ewig ſey.
HErr JEſu, laß uns nun bald alle
Mit Glaubens-vollem Freuden:Schalle

Zu deinen Herrlichen auf Erden
Jn dein erhabnes Reich gezogen werben.

Aria.
Erhabene Liebe des gottlichen Hertzens,
Verſuſſendes Labſal des qualenden Schmertzens,
Erwarmende Sonne der ſterbenden Welt.
Preiswurdiger JEſu, du Freude der Erden,
Du wolleſt uns nun ein Jmmanuel werden,
Der ſeine Verheiſſung in Ewigkeit halt.

Reeit.
Ach GOtt! eraquicke den erblaßten Freund,
Und laß Jhn deine Gottheit ſehen,
kaß Jhn und uns dereinſt vor deinem Throne ſtehen,
Und alſo ſingen:

Tutti Offenb Joh 7 12Amen, Lob und Ehre, und Weiisheit, und Danck,

und Preis, und Kraft und Starcke, ſey unſerm GOtt
und dem Lamme, von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Choral.
Starck mich mit deinem Freuden-Geiſt, heil mich mit deinen

Wunden, waſch mich mit demem TodesSchweiß in meinen letzten
Stunden, und nimm mich einſt, wenn dirs gefallt, in wahrem
Glauben von der Welt, zu deinen Auserwahlten.

em r Êt
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